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Schutzlos in Hamburg: Unbegleitete
Geflüchtete ohne Vormund

Meta-Beschreibung: &quot;Hunderte unbegleitete
minderjährige Geflüchtete in Deutschland sind ohne
gesetzlichen Vormund. Dieser Artikel beleuchtet die

ernsten Missstände in der Betreuung, die lange
Wartezeiten auf Schulplätze und die Gefahren, die aus der

fehlenden Aufsicht resultieren. Erfahren Sie, warum der
Schutz dieser vulnerablen Gruppe gefährdet ist und welche

politischen Entscheidungen dazu geführt haben.&quot;

Die besorgniserregende Lage unbegleiteter
minderjähriger Geflüchteter in Deutschland

In Deutschland leben Hunderte unbegleitete minderjährige
Geflüchtete ohne die notwendige rechtliche Betreuung. Eine
jüngste Untersuchung des NDR Politikmagazins Panorama 3
zeigt, dass viele dieser Kinder und Jugendlichen, die in
Deutschland einen besonderen Schutzstatus genießen sollten,



ihrer Grundrechte beraubt werden. Dieser Missstand wirft
Fragen über die aktuelle Flüchtlingspolitik und die Hilfsangebote
für diese vulnerablen Gruppen auf.

Aktuell sind in Städten wie Berlin, Hamburg und Stuttgart
zahlreiche minderjährige Geflüchtete ohne gesetzliche
Vormundschaft. Allein in Berlin betragen die Zahlen fast 900
unbegleitete Jugendliche ohne Vormund, während in Baden-
Württemberg und Hamburg etwa 400 bzw. 200 betroffen sind.
Solche Zahlen verdeutlichen, dass die Integration und
Unterstützung dieser jungen Menschen ernsthaft gefährdet ist.

Das Fehlen eines Vormundes hat weitreichende Folgen: Diese
Jugendlichen erhalten oft nicht die Unterstützung, die ihnen
zusteht, selbst grundlegende Dinge wie der Zugang zu Bildung
werden dadurch gehemmt. Es wird berichtet, dass Kinder über
ein Jahr warten müssen, bevor sie eine Schule besuchen können.
Daniel Jasch von der Berliner Fachstelle für minderjährige
Geflüchtete schildert, dass die rechtliche Vertretung für diese
Kinder fehlt, was nicht nur rechtliche, sondern auch
erbarmungswürdige soziale Folgen hat.

Die gesetzlichen Bestimmungen sehen vor, dass unbegleitete
Flüchtlinge von den Jugendämtern in Obhut genommen werden
und einen Vormund erhalten, der ihre Interessen bis zu ihrem
18. Lebensjahr vertritt. In der Praxis sieht die Realität jedoch
anders aus. Amtsvormünder, die mit einer maximalen Anzahl
von 50 Jugendlichen pro Kopf arbeiten sollten, erzählen von
einer dramatischen Überlastung und unhaltbaren Zuständen. In
Hamburg beispielsweise sehen sich Vormünder gezwungen, nur
sporadisch mit den ihnen anvertrauten Jugendlichen in Kontakt
zu treten, was eine Beziehung und das nötige Vertrauen
erheblich erschwert. Dies geschieht trotz gesetzlicher Vorgaben,
die einen monatlichen Kontakt vorschreiben.

Die Unterbringung dieser Jugendlichen in Sammelunterkünften,
oft zusammen mit Erwachsenen, und die Absenkung von
Standards für ihre Betreuung zeigen, dass neben den



Überlastungen der Mitarbeiter auch eine systematische
Vernachlässigung der Schutzbedürftigen stattfindet. Dies
verstößt nicht nur gegen ihre Rechte, sondern birgt zudem das
Risiko, dass sie sich in gefährliche oder ausbeuterische Umfelder
flüchten. Ein Amtsvormund aus Hamburg merkte an, dass
unzureichende Betreuung unweigerlich eine Gefährdung des
Kindeswohls darstellt.

Die Behörden argumentieren, dass die Anpassungen der
rechtlichen Rahmenbedingungen in Anbetracht der gestiegenen
Flüchtlingszahlen und des Fachkräftemangels erfolgen mussten.
Doch der Menschenschutz und die Rechte dieser Kinder sollten
niemals zugunsten von logistischen Erleichterungen geopfert
werden. Es ist entscheidend, dass die Regierung für eine
adäquate Betreuung sorgt und die gesetzlich vorgeschriebenen
Standards einhält, um die Sicherheit und das Wohlergehen
dieser Jugendlichen zu gewährleisten.

Das Schicksal unbegleiteter minderjähriger Geflüchteter ist ein
Spiegelbild der allgemeinen Herausforderungen im Umgang mit
Migration und Integration in Deutschland. Es bleibt abzuwarten,
ob die politischen Entscheidungsträger die nötigen Schritte
unternehmen, um die Rechte und Bedürfnisse dieser jungen
Menschen in den Vordergrund zu stellen und ihnen eine sichere
Zukunft in Deutschland zu ermöglichen.

Weitere Informationen: Mehr über die Situation unbegleiteter
minderjähriger Geflüchteter erfahren Sie in der NDR-Sendung
am Dienstag, dem 27. August, um 21:15 Uhr sowie in der ARD
Mediathek.
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